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Es ist auffällig, daß in letzter Zeit ein größeres Interesse an einer der am 
meisten verrufenen Gestalten der Philosophiegeschichte manifest wird, 
nämlich an Friedrich Nietzsches Schwester Elisabeth.1 Diese hatte sich ih-
ren Ruf als Fälscherin redlich erarbeitet. Daran gibt es keinen Zweifel. Dazu 
kommt einerseits in den frühen Jahren die Verbindung mit dem notorischen 
Antisemiten Bernhard Förster, später dann die Anbiederung an die Natio-
nalsozialisten und insbesondere Hitler selbst. So steht Elisabeth für die ver-
trackte Nietzsche-Rezeptionsgeschichte im Hinblick auf den Nationalsozia-
lismus, die auch in der Sekundärliteratur dazu geführt hat, derlei in weit zu-
rückliegende Zeiten zu projizieren (S. 11).  
Der Marburger Historiker Ulrich Sieg, der wichtige Werke zur Geschichte 
der deutschen Philosophie um und nach 1900 publiziert hat,2 nimmt sich 
nun des Lebens von Elisabeth Förster-Nietzsche an, deren Nachlaß in 
Weimar vom Umfang her noch denjenigen Goethes überragen soll (S. 12). 
Dies hat auch damit zu tun, daß Elisabeth eine rührige Netzwerkerin war, so 
daß im Laufe der frühen Editionsgeschichte der Werke Nietzsches viele 
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Nietzscheaner mit ihr Kontakt hatten.3 Es kann hier schon verraten werden, 
daß Siegs Buch ein Glanzstück der Historiographie darstellt, an dessen Lek-
türe niemand vorbeikommt, der sich für die Welt Förster-Nietzsches interes-
siert, welche zu wichtigen Teilen auch die Welt von Nietzsche selbst, vor 
allem aber seiner Rezeption war.4 
Ulrich Sieg bezieht nun auf der Grundlage umfassender Quellensichtung, 
wobei vor allem der Nachlaß Elisabeths wertvolles Material enthält, in seiner 
Darstellung des Werdegangs der Nietzsche-Schwester auch das Leben des 
Bruders ein.5 Dadurch entsteht ein plastisches Bild ihres Verhältnisses, aber 
eben auch der intellektuellen Prägungen Elisabeths, die hier angemessen 
gewürdigt werden. Es folgen die Jahre im Schatten, wobei auch die Bezie-
hungen zum Wagner-Komplex eine wichtige Rolle spielten, bis Elisabeth 
durch ihre Liebe zu Bernhard Förster in die Pläne für eine Koloniegründung 
in Paraguay hingezogen wurde, wo Förster dann teils betrügerisch wirkte, 
aber sich auch die energischen Qualitäten seiner Frau zeigten. Elisabeth 
konnte nach dem Tod ihres Mannes, der möglicherweise ein Suizid war (S. 
145), den dort erbauten „Förster-Hof“ verkaufen und sich dann aus dem Ko-
lonialabenteuer wieder verabschieden, indem sie sich in Deutschland wie-
der um ihren Bruder kümmerte (den sie zuvor vergeblich ebenfalls für eine 
Auswanderung nach Südamerika hatte gewinnen wollen). Auch wenn Elisa-
beth in Südamerika einiges an Leid widerfahren war, pflegte sie später im 
Nietzsche-Archiv, das sie dann als ihre größte Lebensleistung ins Leben 
rief, „eine heroische Erinnerung an Südamerika und ihren Mann, den selbst-
losen Kolonistenführer“ (S. 161). Auch wenn sie sich im Zuge der Ausein-
andersetzungen um die Koloniegründung mit einigen Antisemiten überwarf, 
folgte daraus nicht, daß sie „ihre Vorbehalte gegenüber Juden aufgegeben 
hätte“ (S. 163). Elisabeths Weltbild war stark von judenfeindlichen Überzeu-
gungen geprägt, sie lehnte den Parlamentarismus ab und äußerte sich kri-
tisch gegen die „Geldwirtschaft“. Als sie 1893 nach Deutschland zurückkehr-
te, habe sie wohl schon geahnt, daß „die gezielte Vermarktung ihres Bru-
ders neue Chance eröffnen könnte“ (S. 163).  
Daraus erwuchs dann Elisabeths außerordentliche geistes- und kulturge-
schichtliche Bedeutung, weil es ihrer Durchsetzungsfähigkeit und ihrer 
Energie zu verdanken war, daß sich das Bild Friedrich Nietzsches durch-
setzte, das sie gern haben wollte. Es gelang ihr, eine der erfolgreichsten 
Figuren des Fin de Siècle zu werden (S. 185), indem sie sich an ihrem 
heimlichen Vorbild Cosima Wagner orientierte, „die mit autoritärem Gestus 
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bestimmte, was als angemessene Deutung des 'Meisters' galt“ (S. 186). Eli-
sabeth beanspruchte als Nietzsche-Biographin eine „exklusive Erkenntnis-
perspektive“, die aus ihrer Stellung als Schwester resultierte (ebd.). Sie ani-
mierte den Franzosen Henri Lichtenberger zu einer offiziösen Darstellung 
der Philosophie Nietzsches, die zugleich gegen Lou Andreas-Salomés Buch 
gerichtet war. All das trug zum von Elisabeth propagierten Geniekult um 
Nietzsche bei, der um 1900 auf kulturell fruchtbaren Boden fiel. Anders als 
alle anderen, so Elisabeths Suggestion, habe sie ihren Bruder verstanden. 
Nach Nietzsches Tod mußte es darum gehen, ihn als Ikone aufzubauen, 
zugleich aber auch dafür zu sorgen, daß er in akademischer Hinsicht als 
philosophischer Klassiker Geltung erlangte. Elisabeths Wirken als Netzwer-
kerin, ihre Rolle bei der Etablierung des angeblichen Hauptwerkes der Wille 
zur Macht, ihre biographischen Mythenbildungen mittels unbelegter und 
unbelegbarer Anekdoten (S. 212) - all das gelang im Kontext der Etablie-
rung Weimars als Nietzsche-Zentrum mit der Villa Silberblick als Archiv und 
Vortragsstätte. Sieg zeigt an vielen Beispielen, wie geschickt Elisabeth viel-
fach agierte. Ihre Wahrhaftigkeit steht dabei durchaus in Frage, dennoch 
betont Sieg „die Attraktivität ihrer Perspektive“, da es ihr gelang, „starke Bil-
der und einleuchtende Motive“ zu lancieren, wie sie etwa das Bild des keu-
schen Nietzsche propagierte (S. 212). 
Sieg schildert ausführlich und nachvollziehbar die Anpassungsleistungen 
Elisabeths in einem oft schwierigen Umfeld, das durch mancherlei Konkur-
renz, akademischen Neid und Ehrgeiz, aber auch allgemein weltpolitische 
Ereignisse beeinflußt war. Ob es um die Rolle von Philosophen wie Rudolf 
Eucken, Bruno Bauch, Oswald Spengler6 etc. oder von auch ausländischen 
Förderern des Archivs ging – Elisabeth verfolgte stets die Strategie, dem 
Archiv eine möglichst große Wirkung zu geben. Daher auch Preisverleihun-
gen der Stiftung Nietzsche-Archiv z.B. an Spenglers für den Untergang des 
Abendlandes oder Thomas Manns Betrachtungen eines Unpolitischen 
…  
Als die Bestrebungen, ihr den Literaturnobelpreis zu verleihen, im Sande 
verliefen, gelang es schließlich in der Weimarer Zeit, ihr die Ehrendoktor-
würde der Jenaer Universität zu verleihen, aber es kam dann durchaus im-
mer wieder einmal zu Spannungen, weil z.B. Elisabeth den Vortrag zum 80. 
Geburtstag Nietzsches durch Spengler halten ließ, was etwa Bauch gar 
nicht gefiel. Elisabeths politische Positionierungen im Weltkrieg wie auch 
später wären noch zu erwähnen, ihre Zusammenarbeit mit vielen Juden bei 
gleichzeitiger Aufrechterhaltung ihres Antisemitismus, ihre Präferenz für 
Mussolini usw.7 Es gab nachhaltige Versuche, seitens einer Sekretärin För-
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ster-Nietzsches, den Philosophen Nietzsche mit Johann Gottlieb Fichte zu-
sammenzubringen, dem Elisabeth eher skeptisch gegenüberstand. Dies 
und manches mehr soll hier nicht weiter ausgebreitet werden – es mag also 
genügen, die ergiebige Quellenauswertung zu loben, denn Sieg teilt man-
ches interessante Detail zum Beispiel aus Briefen mit, die im Goethe-und-
Schiller-Archiv liegen. Das Buch reicht noch bin in die NS-Zeit hinein, als es 
mancherlei Versuch gab, Nietzsche als Ahnherren des Nationalsozialismus 
zu instrumentalisieren, nicht zuletzt durch den kulturpolitisch einflußreichen 
Alfred Baeumler. 
Keine Frage: Ulrich Sieg hat ein hervorragendes Buch geschrieben, das 
durch Quellensichtung, Kontextualisierung und umsichtige Bewertung über-
zeugt, außerdem aber auch so geschrieben ist, daß es eine Freude ist. 
Denn es ist vor allem ein lehrreiches Buch, das mustergültig zeigt, was eine 
Biographie heute leisten kann, die zudem die real- und ideengeschichtlichen 
Bezüge treffend herausstellt, in denen sich das Leben der Schwester Nietz-
sches abspielte. Insbesondere allen Nietzsche-Lesern8 sei das Buch nach-
drücklich ans Herz gelegt, das ohne weiteres als Standardwerk betrachtet 
werden darf und daher in keiner wissenschaftlichen Bibliothek fehlen sollte. 
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